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Lärmende Kinder in Rosenheim:
Anwohnerin schlägt Alarm mit

Trillerpfeife
Eine Rentnerin aus Rosenheim protestiert gegen den Lärm
der neuen Kita „Traumwerk“ mit einer Trillerpfeife. Gibt es

Lösungsmöglichkeiten für den Kitalärm?

Die Problematik des Kitalärms in Rosenheim zieht immer
größere Aufmerksamkeit auf sich und wirft Fragen zur
Integration von Bildungseinrichtungen in Wohngebieten auf.
Besonders die Erfahrungen von Anwohnern, die unter der
Lautstärke leiden, verdeutlichen die Herausforderungen, die mit
der Errichtung neuer Kitas verbunden sind.

Ein Lärmproblem wird zur Belastungsprobe

In der Erlenau sieht sich Maria W., eine 76-jährige Rentnerin,
gezwungen, gegen den übermäßigen Lärm der nahegelegenen
Kita „Traumwerk“ aktiv zu werden. Mit ihrer Trillerpfeife stellt sie
sich am Zaun, um auf die Lärmbelästigung aufmerksam zu
machen. „Es ist extrem laut“, schildert die Seniorin ihre
Situation, da sie seit der Eröffnung der Kita im Dezember 2022
kaum zur Ruhe kommt.

Die Kita und ihre Auswirkungen auf die
Nachbarschaft

Die Eröffnung des „Traumwerks“ wurde bereits von
Anwohnerprotesten begleitet, die sich einen alternativen
Standort wünschten. Maria W. ist seit 33 Jahren in der Erlenau



ansässig und verzeichnet seit der Eröffnung nur noch wenige
ruhige Stunden in ihrem Zuhause. Der laute Lärm der Kinder
erstreckt sich so weit, dass sie selbst mit geschlossenen
Fenstern den Alltag kaum genießen kann.

Situation der Anwohner – Ein Aufruf zur
Verantwortung

Andere Anwohner unterstützen Marias Anliegen. Eine
Anwohnerin erwähnt, dass der Lärm nicht nur für sie, sondern
auch für ihren Mann, der Lehrer ist und zu Hause oft arbeiten
muss, eine ernsthafte Beeinträchtigung darstellt. „Die Kinder
haben nicht gelernt, leise zu sein“, so ihre Einschätzung, die
auch die Erzieher in die Pflicht nimmt,auf das Verhalten der
Kinder Einfluss zu nehmen.

Gesetzliche Regelungen und ihre
Bedeutung

Die gesetzliche Lage in Deutschland bereitet den Anwohnern
jedoch Schwierigkeiten. Kinderlärm wird im rechtlichen Sinne als
„sozialadäquat“ angesehen, was bedeutet, dass Anwohner, die
sich durch den Lärm gestört fühlen, sich damit abfinden müssen.
Diese Regelung soll dazu beitragen, dass Kindereinrichtungen
gefördert werden, um eine kinderfreundliche Gesellschaft zu
schaffen.

Stadtverwaltung reagiert – Ein Gespräch
soll Lösungen bringen

Die Stadtverwaltung von Rosenheim, vertreten durch
Pressesprecher Christian Baab, möchte der Problematik
entgegenwirken und hat ein Gespräch mit Anwohnern in
Aussicht gestellt. „Es ist wichtig, dass wir ein Einvernehmen
finden“, so Baab. Trotz der schwierigen Situation sei man
bemüht, Lösungen zu finden, auch wenn die Aktionen von Maria



W. als übertrieben betrachtet werden.

Einschätzung der Auswirkungen –
Gemeinschaft und Toleranz im Mittelpunkt

Der Fall in Rosenheim spiegelt ein weitreichendes Problem
wider, das viele Gemeinden betrifft, in denen neue Kitas gebaut
werden. Die Balance zwischen den Bedürfnissen der
Nachbarschaft und den Rechten der Kinder auf Spiel und Lärm
muss kritisch betrachtet werden, um sowohl Toleranz als auch
ein harmonisches Miteinander zu fördern.

Ausblick – Ein Hoffnungsschimmer für Ruhe
in der Erlenau

Maria W. hingegen bleibt optimistisch und hofft, dass das
geplante Treffen mit der Stadtverwaltung und den Erziehern
endlich zu einer Verbesserung führt. Bis dahin wird sie weiterhin
auf die Trillerpfeife zurückgreifen, um auf ihre Belästigung
aufmerksam zu machen. Es bleibt abzuwarten, ob und wie sich
die Situation in der Erlenau entwickeln wird.
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